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Die Konjunkturumfrage hat 
gezeigt, dass die heimischen 
Unternehmen verhalten opti-
mistisch ins neue Jahr bli-
cken. (Foto: MustangJoe / 
Pixabay

Inhalt Neuer Aufsichtsratsvorsitzender

ANGSTROM VOSS GmbH, 
Finnentrop 
Constantino Lantella .... 40 Jahre 
 
Dometic GmbH, Siegen 
Kai Uwe Krotsch ......... 25 Jahre 
José Hidalgo  
Romero ........................ 25 Jahre 
 
EEW Holding GmbH & Co. 
KG, Erndtebrück 
Carmen Hinkel ............ 25 Jahre 
 
EEW Pipe Production 
Erndtebrueck GmbH & Co. 
KG, Erndtebrueck 
Manfred Grohs ............ 25 Jahre 
 
Eisenbau Krämer GmbH, 
Kreuztal 
Jochem Hartmann ........ 45 Jahre 
Christoph Martini ........ 25 Jahre 
 
EMW Stahl Service GmbH, 
Neunkirchen 
Ayhan Ayaz ................. 40 Jahre 
Holger Latsch .............. 25 Jahre 
 
Gontermann-Peipers GmbH, 
Siegen 
Dr. Christof-Alexander  
Gostev ......................... 25 Jahre 
Günter Kurtz ................ 25 Jahre 
 
HTI Hortmann KG,  
Wilnsdorf 
Jörg Schwarzer ............ 20 Jahre  
 
HMT GmbH & Co. KG, 
Attendorn 
Holger Eck ................... 25 Jahre 
 
Karl Hess GmbH & Co. KG, 
Burbach 
Melanie Heß ................ 25 Jahre 

bringen wollen.“ 
In der REGIONALE 2025, 

dem Zukunftsprogramm für 
Südwestfalen, seien beispiels-
weise schon über 60 Projekte 
ausgezeichnet worden – aus 
den Bereichen Mobilität und 
Gesundheit ebenso wie aus der 
Wirtschaft, der Stadtentwick-
lung, digitaler Bildung und 
dem Ehrenamt. Elf Vorhaben 
würden bereits umgesetzt. 
Darunter beispielsweise ein 
Kulturprojekt von Jugendli-
chen für Jugendliche, an dem 
sich bereits zwölf Kommunen 
beteiligen. „Das ist als Halb-
zeitbilanz der REGIONALE 
2025, an der wir gerade arbei-
ten, ein gutes Zwischenfazit. 
Wir sind auf einem sehr guten 
Weg, merken aber auch, dass 
wir an einigen Stellen noch 
nachsteuern und unser Profil 
schärfen können. Das werden 
wir nun in der zweiten Halb-
zeit angehen“, erklärte Mel-
cher. 

Auch im zweiten Geschäfts-
feld der Südwestfalen Agen-
tur, dem Regionalmarketing, 
ging es mit hoher Schlagzahl 
weiter. Eine neue Online-Rei-
he wurde ins Leben gerufen, 
um Studierende und Unter-
nehmen zusammenzubringen. 
Ein Highlight sei aber sicher 
die erstmalig durchgeführte 
Aktion ‚Kracher des Jahres‘ 
gewesen, sagte Melcher. 45 
Unternehmen haben ihre Top-
Produkte oder -Ideen in Kurz-
videos vorgestellt. Über 
20.000 Mal wurden diese on-
line angesehen, die Arbeit der 
Betriebe im wahrsten Sinne 
des Wortes sichtbar. 

Fast 400 Unternehmen aus 
Südwestfalen unterstützen in-
zwischen das Regionalmarke-
ting Südwestfalen. „Anlässlich 
des zehnjährigen Bestehens ist 
das eine tolle Nachricht. Dass 
die Unternehmen die Marke-
ting-Aktivitäten zudem mit 

König & Co. GmbH, Netphen 
Dirk Hübner ................. 25 Jahre 
 
Leonhard Breitenbach GmbH, 
Siegen 
Martin Wüstenhöfer ..... 35 Jahre 
 
Lindenschmidt KG, Kreuztal 
Viktor Holzknecht ....... 30 Jahre 
 
Maschinenfabrik Herkules, 
Siegen 
Günther Großeholz ...... 25 Jahre 
 
Otto Transporte, Siegen 
Harry Otto ................... 25 Jahre 
 
Reichwald GmbH + Co. KG, 
Netphen 
Alexander Großeholz ... 25 Jahre 
 
Schrag Kantprofile GmbH, 
Hilchenbach  
Peter Tichter ................ 25 Jahre 
 
Siegener Zeitung Vorländer & 
Rothmaler GmbH & Co. KG, 
Siegen 
Angelika Maaß ............ 25 Jahre 
 
SMS group GmbH, 
Hilchenbach 
Helmut Bänke .............. 40 Jahre 
Jörg Homrighausen ...... 25 Jahre 
Vadim Philipp ............. 25 Jahre 
Martina Ruback ........... 25 Jahre 
Marco Volland ............. 25 Jahre 
 
SSB GmbH, Siegen 
Neset Aydin ................. 30 Jahre 
 
UMO Elektrotechnische 
Großhandelsgesellschaft Utsch 
GmbH, Siegen 
Rainer Latsch ............... 25 Jahre 

Wir gratulieren

Die Südwestfalen Agentur 
GmbH hat einen neuen 

Aufsichtsratsvorsitzenden. Der 
Landrat des Märkischen Krei-
ses, Marco Voge, übernimmt 
das Amt von seinem Olper 
Amtskollegen Theo Melcher. 
Der Vorsitz wechselt jährlich 
zwischen den fünf Spitzen in 
den Kreishäusern. Denn die 
fünf Kreise bilden gemeinsam 
mit dem Verein „Wirtschaft 
für Südwestfalen“ die sechs 
Gesellschafter der Agentur. 

„Es war ein erfolgreiches, 
aber kein einfaches Jahr“, 
bilanzierte Theo Melcher sei-
ne Zeit als Aufsichtsratsvor-
sitzender der Südwestfalen 

Agentur GmbH. „Die Pande-
mie hat viele Vor-Ort-Aktivi-
täten weiter ausgebremst. Die 
Arbeit in und für die Region 
lebt aber auch vom Austausch 
und den Gesprächen mit den 
Menschen und Akteuren in 
den Dörfern, Städten und Ge-
meinden. Das war einmal 
mehr sehr schwierig“, blick-
te Melcher zurück.  

„Dass wir in Südwestfalen 
trotzdem Vieles anschieben, 
weiter und oder gar neu ent-
wickeln konnten, spricht für 
das Engagement der Süd-
westfalen Agentur und natür-
lich den vielen Akteuren, die 
unsere Region weiter voran-

Unternehmen blicken 

verhalten optimistisch ins 

neue Jahr 
Seite 4

Auftrag für die Lieferung 
von elf Kupferanlagen 
Seite 7

Arbeiten ohne CO2 

Emissionen möglich 
Seite 8

TOP-Arbeitgeber 

Mittelstand 2021 
Seite 13

KABELSCHLEPP hilft 

den Flutopfern 

Seite 15

Rechtsanspruch auf 

Homeoffice abgelehnt 

Seite 16

Krombacher Gruppe mit 

stabilem Ergebnis 
Seite 10

EJOT Gruppe wird 100 

Jahre alt 
Seite 12



3

Online-Befragung zur Region Südwestfalen

Neuer Aufsichtsratsvorsitzender der Südwestfalen Agentur

Der Landrat des Märkischen Kreises, Marco Voge (2.v.l.), ist neuer Aufsichtsratsvorsitzender 

der Südwestfalen Agentur GmbH. Er löst seinen Olper Amtskollegen Theo Melcher (2.v.r.) 

ab. Marie Ting (Leiterin Regionalmarketing Südwestfalen, links), Dr. Stephanie Arens 

(Leiterin Regionale Entwicklung, REGIONALE 2025 und Smart Cities Südwestfalen, Mitte) 

und Geschäftsführer Hubertus Winterberg (rechts) von der Südwestfalen Agentur freuen sich 

auf die Zusammenarbeit. (Foto: Südwestfalen Agentur)

Bestnoten bewerten, zeigt, 
dass der enge Austausch mit 
der Wirtschaft und ihren Be-
dürfnissen im Regionalmar-
keting funktioniert“, führte 
Melcher aus. 

Im Jahr 2022 übernimmt 
nun Marco Voge den Posten 
als Aufsichtsratsvorsitzender 
der Südwestfalen Agentur. 
Der Landrat des Märkischen 
Kreises hofft in diesem Jahr 
auf mehr Vor-Ort-Veranstal-
tungen. Das persönliche Mit-
einander stärke das Verständ-
nis und Wir-Gefühl in der 
Region. „Wir läuten in Süd-
westfalen nun die zweite Halb-

zeit der REGIONALE 2025 
ein. Sowohl dort als auch bei 
Smart Cities werden jetzt 
immer mehr Projekte ganz 
konkret vor Ort umgesetzt und 

dadurch auch erlebbar für die 
Bürgerinnen und Bürger“, 
erläuterte Voge. „Es tut sich 
wirklich eine Menge Gutes in 
der Region. Das wollen wir 
Ende August noch einmal 
gebündelt zeigen beim Süd-
westfalen Forum. Es soll ein 
Festival der Region werden, 

das diese Vielfalt, Umtriebig-
keit und die innovativen 
Ansätze noch einmal hervor-
hebt und für alle spürbar 
macht.“ 

Hubertus Winterberg, Ge-
schäftsführer der Südwestfa-
len Agentur GmbH, dankte 
Theo Melcher für das vertrau-
ensvolle Miteinander. „Wir 
sind froh, dass der Aufsichts-
rat uns den Rücken stärkt  
und immer zum Wohle der 
Region entscheidet. Daher bin 
sicher, dass wir die gute Zu-
sammenarbeit mit Theo Mel-
cher auch mit Marco Voge 
nahtlos fortsetzen.“

   Festival der  

   Region

Prof. Dr. Anne Jacobi von der 
Fachhochschule Südwestfalen 
in Meschede, die die Befra-
gung leitet. Die FH Südwest-
falen und die Südwestfalen 
Agentur arbeiten bei dem Pro-
jekt zusammen. „Die Evalu-
ierung hilft uns zu erkennen, 
ob und wie unsere Kernbot-
schaften einer starken Wirt-
schaft in einer lebenswerten 
Region bei den Fachkräften 

„Beim Thema Image sollen 
die Befragten beispielsweise 
beantworten, wofür die Regi-

on aus ihrer Sicht steht, wel-
che Besonderheiten sie ihr zu-
schreiben und welche Per-
spektiven sie für sich in Süd-
westfalen sehen“, erläutert 

Die Fachhochschule Süd-
westfalen und die Süd-

westfalen Agentur starten eine 
Befragung zu Image und Be-
kanntsheitsgrad der Region.  
In den vergangenen Jahren 
wurde viel in Südwestfalen 
vorangetrieben. Die Befragung 
soll nun feststellen, wie die 
Teilnehmenden die Attrakti-
vität der Region derzeit ein-
schätzen. 

von morgen ankommen“, er-
klärt Marie Ting, Leiterin des 
Regionalmarketing Südwest-
falens bei der Südwestfalen 
Agentur 

In den vergangenen Jahren 
sei viel bewegt worden in der 
Region“, ergänzte Ting. 
„Durch zahlreiche neue Pro-
jekte, die das Profil von Süd-
westfalen als starke und mo-
derne Region prägen – bei-
spielsweise durch REGIO-
NALE-Projekte und die 
Smart-City-Strategie für  
Südwestfalen, aber auch durch 
das kontinuierliche und flan-
kierende Regionalmarketing 
für Südwestfalen, das die Stär-
ken der Region in den Fokus 
stellt.“ 

Das Regionalmarketing un-
terstützen fast 400 Unterneh-
men als Mitglieder des Ver-
eins „Wirtschaft für Südwest-
falen“, der gemeinsam mit den 

fünf Kreisen der Region das 
Regionalmarketing trägt. „Wir 
sehen sehr deutlich, dass es 
nachdrücklich gelungen ist, 
Südwestfalen gerade im poli-
tischen Raum als echte Wirt-
schaftsmarke und Innova-
tionsregion zu positionieren – 
auch in Düsseldorf und Ber-
lin. Nun möchten wir sehen, 
wie die Bevölkerung die Regi-
on und das Profil Südwestfa-
lens derzeit wahrnimmt.“ 

Die Befragung wird ab so-
fort bis zum 20. März 2022 
zunächst online durchgeführt 
und steht allen Interessierten 
offen – über www.suedwest-
falenagentur.com/befragung 
wird man zu der Umfrage ge-
leitet. Wenn es die Pandemie-
Lage wieder zulässt, werden 
in und außerhalb NRWs auch 
Straßenbefragungen durchge-
führt.

   Echte 

   Wirtschaftsmarke

   Perspektiven 

   für Südwestfalen



Konjunktur

Die Mitgliedsunternehmen des Verbandes der Siegerländer Metallindustriellen e.V. sind „vorsichtig optimistisch“. Ausschlag-

gebend für den vorsichtigen Optimismus sind die gegenüber dem Vorjahr eindeutig verbesserte Auftragslage sowie die trotz 

Industrie-Rezession und Corona stabile Lage bei Beschäftigung und Ausbildung. (Foto: Janno Nivergall/Pixabay)

Die Ergebnisse der aktuel-
len Konjunkturumfrage 

des Verbandes der Siegerlän-
der Metallindustriellen e.V. 
(VdSM), die traditionell am 
Ende eines Jahres durchge-
führt wird, machen es deutlich: 
Die Mitgliedsunternehmen des 
Verbandes sind „vorsichtig 
optimistisch“. 

Im Vergleich zum Vorjahr 
beurteilen die Unternehmen 
die aktuelle Geschäftslage 
zwar deutlich besser, dennoch 
ist die Stimmung nicht unge-
trübt. Während 39 Prozent der 
Befragten 2020 die Geschäfts-

lage als „schlecht“ angesehen 
hat, waren es diesmal lediglich 
zehn Prozent. 55 Prozent der 
Unternehmen bezeichnen ihre 
aktuelle Geschäftslage als 
„gut“ und 35 Prozent als „be-
friedigend“. 

Ausschlaggebend für den 
vorsichtigen Optimismus sind 
die gegenüber dem Vorjahr 
eindeutig verbesserte Auf-
tragslage sowie die trotz Indu-
strie-Rezession und Corona 
stabile Lage bei Beschäftigung 
und Ausbildung. „Wenngleich 
die gut gefüllten Auftragsbü-
cher für Zuversicht sorgen, ist 
völlig unsicher, ob die Order-
eingänge angesichts der unab-
sehbaren Auswirkungen von 
Pandemie und Lieferproble-

men auch tatsächlich in Um-
sätze umgesetzt werden kön-
nen“, sagt Dipl.-Kfm. Christi-
an F. Kocherscheidt, Vorsit-
zender des Verbandes. 

Bei den Geschäftserwartun-
gen für das 1. Halbjahr 2022 
erwarten 75 Prozent der Unter-
nehmen eine gleichbleibende 
Geschäftsentwicklung. 2020 
lag dieser Wert noch bei 47 
Prozent. 20 Prozent gehen von 
einer schlechteren Entwick-
lung aus. Auch hier lag der 
Vorjahreswert mit 41 Prozent 
deutlich höher. Von einer bes-
seren Geschäftsentwicklung 
gehen aber gerade einmal fünf 
Prozent der befragten Unter-
nehmen aus, während es 2020 
noch 13 Prozent waren. 

Bei der Auftragslage aus In- 
und Ausland hat die Umfrage 
ein positiveres Bild ergeben: 
Antworteten 2020 bei der ak-
tuellen Auftragslage der In-
landsorders noch 28 Prozent 
der Unternehmen mit „gut“, 
sind es aktuell 65 Prozent und 
somit deutlich mehr als die 
Hälfte der Befragten. Gleiches 
gilt umgekehrt für die Ein-
schätzung „schlecht“. 2020 
haben hier 34 Prozent mit 
„schlecht“ geantwortet, aktu-
ell hat sich der Wert auf zehn 
Prozent verringert. 

Bei der aktuellen Auftrags-
lage im Export sieht es ähnlich 
aus. Während 2020 noch 56 
Prozent von einer „schlechten“ 
Entwicklung sprachen, sind es 

  Stimmung ist 

  nicht ungetrübt
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diesmal nur noch elf Prozent. 
Von einer „guten“ oder „be-
friedigenden“ Auftragslage 
sind 2020 noch etwa 45 Pro-
zent ausgegangen, heute sind 
es 90 Prozent. 

Die bislang genannten Indi-
katoren wirken sich auch auf 
die aktuelle Ertragslage und 
die Erwartungshaltung der 
Unternehmen für 2022 aus. 
Die Ertragslage ist bei 35 Pro-
zent der Unternehmen nach 
eigenen Angaben „gut“. Die-
ser Wert ist im Vergleich zu 
2020 (22 Prozent) gestiegen. 
Die Bewertung „befriedigend“ 
ist von 35 Prozent der Unter-
nehmen angegeben worden 
und ist damit gegenüber 2020 
(31 Prozent) auf einem ähnli-
chen Niveau geblieben. Eine 
schlechte Ertragslage gaben 
nur noch 30 Prozent (2020: 47 
Prozent) an. 

„Richten wir den Blick auf 
die Ertragserwartungen für die 
nächsten sechs Monate, sind 
die Mehrzahl der Unterneh-
men nur in geringem Maße 
optimistisch gestimmt“, be-
merkt Dr. Thorsten Doublet, 
Geschäftsführer des VdSM. 
Hier gaben zwar 25 Prozent 
der Unternehmen eine Ver-
besserung an (2020: 16 Pro-
zent), aber nur noch 35 Pro-
zent „gleichbleibend“. 2020 
lag dieser Wert noch bei 44 
Prozent. Die Bewertung von 
„schlechter“ ist von 41 Prozent 
2020 auf jetzt 40 Prozent 
nahezu identisch mit den Vor-

jahreswerten. 
Beim Blick auf die Beschäf-

tigungslage hat die Konjunk-
turumfrage ergeben, dass 65 
Prozent der Unternehmen im 
1. Halbjahr 2022 keine perso-
nellen Veränderungen vor-
nehmen wollen. 35 Prozent 
planen mit Neueinstellungen, 
fünf Prozent hingegen mit Per-
sonalabbau. Mit Kurzarbeit in 
den nächsten sechs Monaten 
rechnen fünf Prozent, mit 
Mehrarbeit ebenfalls fünf Pro-
zent. 

Bei den Ausbildungsplätzen 
wollen 85 Prozent der Unter-
nehmen ihr Ausbildungsange-
bot auch 2022 unverändert 
halten. 15 Prozent planen zu-
sätzliche Ausbildungsplätze. 
Das ist im Vergleich zu den 
Ergebnissen der letzten Um-
frage ein Anstieg um neun 

Prozentpunkte. Kein Unter-
nehmen gab an die Ausbil-
dungsplätze zu reduzieren, 
2020 nannten dies immerhin 
noch 25 Prozent der Befrag-
ten. 

Im Vergleich zur letzten 
Umfrage haben sich die Anga-
ben zu den Investitionen im 
In- und Ausland ins Positive 
verändert. 2020 sind gerade 
einmal 16 Prozent der Unter-
nehmen von einer Steigerung 
ausgegangen, heute sind es 25 
Prozent. Von gleichbleiben-
den Investitionen gingen 
damals 44 Prozent aus, aktu-
ell sind es 55 Prozent. Die 
Investitionen zurückschrauben 
wollen aktuell nur noch 20 
Prozent, im Vorjahr waren es 
immerhin noch 41 Prozent. 

Bei den Investitionen im 
Ausland sieht es ähnlich aus, 
indem die Bereitschaft zu 
investieren – im Vergleich zur 
Umfrage des letzten Jahres – 
etwas gestiegen ist. 33 Prozent 

gehen von einer Steigerung 
aus, während 2020 gerade ein-
mal 17 Prozent diese Ansicht 
vertraten. Eine gleichbleiben-
de Investitionsbereitschaft 
beim Export haben aktuell 47 
Prozent, im Vorjahr waren es 
immerhin noch 67 Prozent. 

„Unsere aktuelle Umfrage 
macht deutlich, dass sich die 
Unternehmen der Metall- und 
Elektroindustrie in Siegen-
Wittgenstein zwar von dem 
„Corona-Crash“ 2020 erholt 
haben, dennoch aber aufgrund 
der Situation noch unsicher 
sind“, betont Dipl.-Kfm. Chri-
stian F. Kocherscheidt. So hat 
sich die Auftragslage nach 
2019 und 2020 zwar wesent-
lich gebessert, trotzdem sind 
das unruhige Umfeld und der 
umkämpfte Markt im Ergeb-
nis spürbar. Weiterhin nicht 
unerwähnt bleiben sollte, dass 
die Beschäftigungslage dank 
staatlicher Unterstützung, wie 
Kurzarbeit, stabil gehalten 
werden konnte. Es bleibt aller-
dings abzuwarten, wie sich 
künftige Corona-Wellen auf 
die Auftrags- und Beschäfti-
gungslage auswirken werden. 
„Vom Erreichen des Vorkri-
sen-Niveaus sind die Unter-
nehmen in Siegen-Wittgen-
stein allerdings noch ein Stück 
weit entfernt“, ergänzt Dr. 
Thorsten Doublet.

  Ausbildungsplätze 

  beibehalten

  Unruhiges Umfeld 

  ist spürbar 



Olper M+E-Industrie stabilisiert sich

Das Geschäftsklima hat sich in den Unternehmen der Metall- und Elektroindustrie der Region 

Olpe wieder stabilisiert und liegt damit deutlich besser als im Schnitt Nordrhein-Westfalens. 

(Foto: Alex Freeman/Pixabay) 

In den Unternehmen der 
Metall- und Elektroindustrie 

der Region Olpe hat sich das 
Geschäftsklima wieder stabi-
lisiert und liegt damit deutlich 
besser als im Schnitt Nord-
rhein-Westfalens. Dies ist das 
Ergebnis einer Mitte Januar in 
Olpe vorgelegten aktuellen 
Konjunkturumfrage der Fach-
gruppe Metall des Arbeitge-
berverbandes Olpe zum Jah-
reswechsel 2021/2022, an der 
Mitgliedsbetriebe mit insge-
samt fast 7.500 Beschäftigten 
und 420 Auszubildenden des 
Industriezweigs teilgenommen 
haben. 

Der Vorsitzende des Ver-
bandes, Christopher Menne-
kes, bezeichnete das Ergebnis 
der Umfrage seines Verban-
des als optimistischer als noch 
im Vorjahr. So sei man stolz 
darauf, dass sich die Beschäf-
tigungslage in den Betrieben 
als zunehmend stabil darstel-
le. Neben einem bereits beste-
hendem Beschäftigungsaufbau 
ginge keines der befragten Un-
ternehmen von Entlassungen, 
sondern ein Drittel sogar von 
zusätzlichen Neueinstellungen 
aus. Insgesamt habe sich die 
Geschäftslage durchschnittlich 
auf einem befriedigenden und 
teilweise sogar guten Niveau 
eingependelt. Auch würden 
die Geschäftserwartungen für 
das nächste Halbjahr weit 
überwiegend als gleichblei-
bend bewertet. „Getrübt wird 
dieses Bild jedoch dadurch, 
dass trotzdem fast 20 Prozent 
der Befragten mit einer sich 
verschlechternden Auftragsla-
ge rechnen. Eine Verbesse-
rung sieht niemand. Dies trifft 
insbesondere auch auf die 
Automobilzulieferindustrie zu. 
Nach dem schwachen und 
vom Halbleitermangel gepräg-
ten Jahr 2021 ist auch im Jahr 
2022 kein nachhaltiger Auf-

schwung in Sicht. Nahezu 25 
Prozent der hiesigen Unter-
nehmen sehen auch eine Ver-
schlechterung der Ertragslage 
auf sich zukommen“. Vor die-
sem Hintergrund sei es er-
staunlich, dass die geplante 
Investitionstätigkeit sowohl  
im Ausland und mehr noch im 
Inland auf gleichem Niveau 
verharre, so Mennekes weiter. 
Er zweifele zumindest für die 
heimische Industrie daran, 
dass sie an den Wachstums-
prognosen, die für das kom-
mende Jahr knapp vier Pro-
zent, nach nur 2 ½ Prozent in 
diesem Jahr einplanen, voll 
partizipieren könne. 

„Trotzdem kann noch lange 
nicht von einer Normalisie-
rung der Geschäfte ausgegan-
gen werden, so Mennekes. Die 
Pandemie und die derzeitigen 
– wohl noch weit ins Jahr 
2022 reichenden – Liefereng-
pässe und absurd hohen Roh-
stoff- und Energiepreise stel-
len derzeit hohe Anforderun-
gen und zusätzliche Kosten-

belastungen an unsere Unter-
nehmen.“ Daher ginge ein 
Viertel der Unternehmen 
davon aus, dass auch in den 
nächsten sechs Monaten in 
ihren Betrieben mit Kurzarbeit 
zu rechnen sei.“ Ferner sei er 
darüber besorgt, dass Deutsch-
land bspw. im jüngsten Stand-
ort-Ranking der Familienun-
ternehmen immer weiter 
abrutsche. Der Platz 17 sei bei 
21 verglichenen Industrie-
staaten ein deutlicher Warn-
hinweis dafür, dass man sich 
hierzulande dringend den gro-
ßen Fragen dieser Zeit, als da 
seien, der Klimaschutz, die 
Digitalisierung und die demo-
graphische Entwicklung, ver-
stärkt widmen müsse, so Men-
nekes abschließend. 

Der stellvertretende Vorsit-
zende des Verbandes, Christi-
an Hermann, mahnt, dass 
Deutschland wettbewerbsfä-
higer werden müsse. Nur so 
könne wirtschaftlicher Erfolg 
langfristig gesichert werden, 
der seinerseits für Wachstum 
und Wohlstand verantwortlich 
sei. Dieses Ziel und der Weg 
dahin sind bisher seitens der 
Regierung noch nicht klar 

genug erkennbar. Die not-
wendige Transformation wird 
nur mit einer absoluten Kraft-
anstrengung aller Beteiligten 
und einer wettbewerbsfähigen 
Wirtschaft und einer starken 
Industrie gelingen. Die Wirt-
schaft sei sich ihrer Verant-
wortung bewusst, aber der 

Weg in die Klimaneutralität 
darf insbesondere nicht durch 
neue Belastungen für die 
Unternehmen gefährdet wer-
den. Damit die Chancen, die 
in der Transformation liegen, 
auch genutzt werden können, 
müssten allerdings nun drin-
gend die politischen Rahmen-
bedingungen geschaffen wer-
den. „Wir brauchen Einstiegs- 
statt Ausstiegsdebatten, Tech-
nologieoffenheit und Innova-
tionen und nicht immer neue 
Regulierungen oder Beschrän-
kungen in unserem Land. Es 
werden klare Rahmenbedin-
gungen, die den Unternehmen 
Planungssicherheit geben, und 
schlüssige Konzepte benötigt, 
die bspw. den Hochlauf der 

   Noch lange keine  

   Normalisierung

   Keine zusätzlichen 

   Belastungen
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Ladeinfrastruktur ebenso wie 
den dringend notwendigen 
Ausbau der digitalen Netze 
sowie Investitionen in die teils 
marode Verkehrsinfrastruktur 
gewährleisten.“ Derzeit gehe 
dies viel zu schleppend voran 
und man erwarte von der 
Regierung verbindliche Fest-
legungen, wie Verwaltungs-, 
Planungs- und Genehmi-
gungsverfahren deutlich be-
schleunigt werden sollen, so 
Hermann weiter. 

Neben diesen übergeordne-
ten Zielen müsse in der Regi-
on nunmehr ein Hauptaugen-
merk der Verkehrskatastrophe 
im Zusammenhang mit der 
Sperrung der Rahmede-Brük-
ke gewidmet werden. Hier 
müssten schnellstens unbüro-
kratische Lösungen durch 
Politik und Verwaltung wahr-
genommen werden, um den 
Schaden für die Region so 

Olper M+E-Industrie stabilisiert sich 

klein wie möglich zu halten. 
Dies könnten Optimierungen 
bei den Umleitungsstrecken, 
aber auch Einflussnahmen auf 
die zum Erhalt der Autobahn 
zuständigen Autobahngesell-
schaft sein, um den notwendi-
gen Ersatzneubau durch zeit-

gleiche Verfahrensabläufe und 
den Verzicht auf ein Raum-
ordnungsverfahren zu be-
schleunigen, so Hermann wei-
ter. 

Der Geschäftsführer des 
Arbeitgeberverbandes Olpe, 
Stephan Stracke, betonte mit 
Blick auf die Entwicklung in 
Nordrhein-Westfalen, der Pro-
duktionsindex in der M+E-
Industrie NRW habe im 3. 
Quartal 2021 mit 93,6 um 6,6-
Punkte unter dem Wert des 

Vergleichszeitraumes 2019 
gelegen. In der gleichen Zeit-
spanne sei die Beschäftigten-
zahl um etwa 40.000 auf nun-
mehr 689.000 Personen gesun-
ken. Allerdings scheine die 
Talsohle endgültig durch-
schritten, wofür auch spreche, 
dass die Zahl der offenen Stel-
le mit etwa 31.000 fast wieder 
das Niveau von Ende 2019 
erreiche.  

Dies bestätigten auch die 
Arbeitslosenzahlen im Kreis 
Olpe, die im Dezember mit 
2.699 Betroffenen (3,4 Pro-
zent; Vorjahr 4,2 Prozent; 
NRW 6,7 Prozent; Bund 5,1 
Prozent) schon wieder unter 
dem entsprechenden Niveau 
des Jahres 2017 lägen. Gleich-
zeitig weise der Bestand an 
offenen Stellen mit 1.517 den 
zweithöchsten Wert nach dem 
Jahre 2018 aus, so Stracke 
weiter.

duktionskapazitäten ist Amer 
gut für die massiv steigende 
Nachfrage nach hochwertigem 
Kupferdraht gerüstet. 

Die nun schon seit mehr als 
einem Jahrzehnt bestehende 
Beziehung zur SMS group 
wird mit dieser strategischen 

neuen Kupferdrahtanlagen 
wird 8-Millimeter-Kupferdraht 
zur Herstellung diverser Elek-
troleiter produziert. Diese wer-
den in China vor allem für den 
ambitionierten Ausbau von 
Windkraft und Energienetzen 
benötigt. Dank der neuen Pro-

Entscheidung bestärkt. Seit 
2009 wurden bei der Amer 
Group bereits vier CONTI-
ROD®-Anlagen erfolgreich in 
Betrieb genommen. Die neu-
en Aufträge bestätigen das 
Vertrauen des Kunden in die 
CONTIROD®-Technologie. 
Mit zusätzlich elf hocheffi-
zienten CONTIROD®-Anla-
gen ist Amer Group in dem 
enorm wachsenden Markt 
bestens aufgestellt. 

CONTIROD® ist das ein-
zige Herstellverfahren für 
Gieß-Walzdraht, bei dem eine 
Hazelett-Doppelbandgießma-
schine zum Einsatz kommt. 
Maßgeblich für die sehr gute 
Produktqualität ist das nahezu 
horizontale Gießverfahren, bei 
dem die Porosität im Kern  
des Gießbarrens physikalisch  
ausgeschlossen werden kann. 
Das bewährte CONTIROD®-
Walzwerk mit Einzelantrieben 
sorgt für die Umformung des 
Gießbarrens zum feinkörni-
gen Kupferdraht. Die komplett 
überarbeitete Kühlstrecke ver-
fügt über zwei separate Me-
dienkreisläufe und ist die Basis 
für die sehr gute Drahtober-
fläche. In der ersten Phase 
wird der Draht durch eine Be-
handlung mit Wasser-Alko-
hol-Gemisch deoxidiert. An-
schließend wird der Draht mit 
Wasser weiter abgekühlt. 

Die neuen CONTIROD®-
Anlagen sind mit den neuesten 
technischen Lösungen zur Fer-
tigung hoher Produktqualität 
bei geringsten Prozesskosten 
ausgestattet. Eine Vielzahl von 
Sensoren und Steuerungsele-
menten sorgt im Zusammen-
 spiel mit der eigens dafür ent-
wickelten Software für hohe 
Prozesssicherheit und repro-
duzierbarer Qualität. Die Inbe-
triebnahmen der neuen Anla-
gen sind in den Jahren von 
2022 bis 2024 geplant.

   Ersatzneubau  

   beschleunigen

Die Amer International 
Group aus Shenzhen, 

China, hat die SMS group mit 
der Lieferung von elf CON-
TIROD®-Kupfer drahtanlagen 
beauftragt (CONTIROD® ist 
eine eingetragene Marke von 
Aurubis Belgium). Auf den 

Auf den CONTIROD®-Anlagen von SMS werden in einem vollintegrierten Gieß- und 

Walzverfahren und bei geringsten Prozesskosten Kupferwalzdraht von sehr hoher Qualität 

hergestellt. (Foto: SMS group GmbH)

Auftrag für die Lieferung von elf Kupferanlagen
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Arbeiten ohne CO2 Emissionen ermöglicht

Dort, wo bislang mit 
Motorenlärm und Abga-

sen von Benzin- und Diesel-
motoren gearbeitet wurde, bie-
tet das neue Jahr nun weitere 
Möglichkeiten einer abgas- 
und lärmreduzierten Baustel-
le. Weber MT, Spezialist für 
handgeführte Verdichtungs-
technik, stellt ein Sortiment 
von Maschinen mit Elektro- 
bzw. Akku-Antrieb vor. Die 
neuen Modelle ermöglichen 
nicht nur das Arbeiten in 
Innenräumen, sondern leisten 
auch einen Beitrag zum Kli-
ma- und Umweltschutz. 

Innovative Technik und das 
Versprechen in höchste Qua-
lität sind eine der Triebfedern 
der Weber MT. Handgeführ-
te Bodenverdichter sind dabei 
das Spezialgebiet des Unter-
nehmens, das in diesem Jahr 
auf 70 Jahre Know-how blik-
ken kann.  

Aktuell startet man bei 
Weber MT mit der Marktein-
führung von gleich fünf Pro-

dukten, die mit Akkutechnik 
ausgestattet sind. Sie werden 
dem Trend zu abgasfreien 
Elektroantrieben in der Bau-
industrie gerecht. 

Als Grundlage der neuen 
elektrischen bzw. batteriebe-
triebenen Maschinen dienten 
die jeweils vorhandenen Mo-
delle mit Benzinmotoren. Aus 
dem bewährten Vibrations-

stampfer SRV 590 wurde bei-
spielsweise der Akkustampfer 
SRE 590 DC entwickelt. Zu-
dem stehen zwei vorwärtslau-
fende Vibrationsplatten zur 
Verfügung: die CF 2 DC und 
die CFR 90 DC. Mit dem CR 
2 DC bietet Weber MT einen 
reversierbaren Bodenverdich-
ter mit Akku an. Nummer fünf 
im Bunde der neuen batterie-
betriebenen Geräte ist der Rol-
lenrüttler VPR 700 DC. Er 
eignet sich bestens zum Abrüt-
teln großformatiger Beton- 
und Natursteinplatten. Laut 
Weber MT sind weitere Gerä-
te in der Planung. 

Bei der eingesetzten Akku-
technik handelt es sich um 
einen effizienten Lithium-
Ionen Akku mit einer Leistung 
von 720 Wh. Der Akku und 
der 1,8 kW starke, bürstenlo-
se Gleichstrom-Elektromotor 
der Baureihe GXE 2.0 wurden 
vom bekannten Motorenher-
steller Honda entwickelt. 

Um ein besonders komfor-
tables Arbeiten zu gewährlei-
sten, ist der Akku modular  
auf den neuen Produkten von 
Weber MT einsetzbar. Der 
Akkuwechsel ist ohne Werk-
zeug möglich. Je nach Gerät 
und Einsatzbedingungen kann 

Aktuell startet man bei Weber MT mit der Markteinführung von gleich fünf Produkten, die mit 

Akkutechnik ausgestattet sind. Sie werden dem Trend zu abgasfreien Elektroantrieben in der 

Bauindustrie gerecht. (Foto: WEBER Maschinentechnik GmbH)

bis zu 45 Minuten mit einer 
Akkuladung gearbeitet wer-
den. Zeit genug, um rein rech-
nerisch 470 qm Pflasterfläche 
mit der CF 2 DC einmal abzu-
rütteln. Nur rund 1,5 Stunden 
werden für das vollständige 
Laden eines leeren Akkus mit 
dem Honda-Schnellladegerät 
benötigt. Wenn es mal beson-
ders schnell gehen soll, sind 
80 Prozent der Ladekapazität 
bereits nach einer Stunde er-
reicht. 

Die neue Serie akkubetrie-
bener Geräte von Weber MT 
erlaubt das Arbeiten in Innen-
räumen, in tieferen Gräben o-
der emissionsregulierten Städ-
ten. Zudem entspricht die neue 
Baureihe dem Zeitgeist an 
Umwelt- und Klimaschutz, da 
keine direkten CO2 Emissio-
nen verursacht werden. Auch 
für den Verleih sind die Gerä-
te attraktiv. Sie benötigen nur 
einen geringen Wartungsauf-
wand und sind komfortabel zu 
bedienen. Start und Stopp 
erfolgen intuitiv über Knopf-
druck, und das auch bei win-
terlichen Temperaturen. 

Bei der Heinrich Wagner Sinto Maschinenfabrik GmbH in 
Bad Laasphe wird eine neue Zwillings-Formanlage „ZFA-S 4“ 
mit einer Formkastengröße von 850 x 650 x 250 / 250 mm 
aufgebaut. Das Bild zeigt die Formmaschine in einem frühen 
Stadium der Montage. Die elektrisch angetriebene Forman-
lage mit einer Gesamtleistung von 200 Formen/Stunde ist ein 
Verbundprojekt zusammen mit dem indischen Schwester-
unternehmen, der Sinto Bharat Manufacturing Private Ltd. 
Dabei werden die Hauptkomponenten in Deutschland produ-
ziert, Teile der Anlagenperipherie werden direkt in Indien 
gefertigt. Die Anlage wird im April 2022 ausgeliefert und 
danach beim Kunden installiert und in Betrieb genommen. 
(Foto: Heinrich Wagner Sinto Maschinenfabrik GmbH)

Neue Formanlage

   Geräte sind für   

   Verleih attraktiv
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Neue Repräsentanz in Südamerika

Dango & Dienenthal ko-
operiert in Südamerika 

mit der Konus Icesa S. A. – 
Soluções Térmicas e Siderúr-
gicas. Die Spezialisten des 
brasilianischen Unternehmens 
übernehmen die Beratung der 
Kunden, den Vertrieb und den 
Service der Maschinen und 
Anlagen für die Hüttenindu-
strie. 

Das in Nova Iguaçu im 
Bundesstaat Rio de Janeiro 
beheimatete Unternehmen lie-
fert seit 60 Jahren kundenspe-
zifische Anlagen für die Hüt-
tenindustrie und die Thermo-
prozesstechnik, unter anderem 
Öfen und Stranggießanlagen. 

Mit erfahrenen Ingenieuren 
und Technikern bietet Konus 
Icesa neben hoher Beratungs-
kompetenz auch eine umfang-
reiche Infrastruktur für Service 
und Wartung. 

Bei Konus Icesa sind zwei 
erfahrene Spezialisten für die 
Maschinen und Anlagen von 
Dango & Dienenthal verant-
wortlich: 

- Gerwin Rudolf Osenjak, 
MBA in Business Manage-
ment und Project Manage-
ment, seit 2000 bei Konus Ice-
sa, Präsident & CEO. 

- Fernando Samar, M. Sc. in 
Maschinenbau, seit 2005 im 
Unternehmen 

Beide verfügen über lange 
Erfahrung mit Großanlagen 
für die Hüttentechnik, zum 
Beispiel dem Bau von Elek-
troöfen, Pfannen und Strang-
gießanlagen. So sind sie kom-
petente Ansprechpartner für 
die Kunden von Dango & 
Dienenthal in Brasilien, Ar-
gentinien und Chile. 

Die Geschäftsführer der 
Dango & Dienenthal Unter-
nehmensgruppe, Rainer Dan-

go und Arno Dienenthal, se-
hen vor allem den hohen Nut-
zen für die Kunden in Süd-
amerika: „Die Mitarbeiter von 
Konus Icesa sind nicht nur  
mit dem Umfeld vertraut, in 
dem unsere Maschinen arbei-
ten; sie kennen auch un- 
sere Kunden aus einer Viel-
zahl von eigenen Projekten. 
Das ist eine exzellente Basis 
für die zu-künftige Zusam-
menarbeit.“ 

Fernando Samar (Fotos: Dango & Dienenthal Maschinenbau 

GmbH)

Gerwin Rudolf Osenjak

Ausgezeichneter Blick für Zahlen

Möglichkeit zur Bewerbung 
gibt es unter www.ottoindu-
stries.com/karriere.

eine spannende Karriere bei 
Otto einschlagen möchten. 
Weitere Informationen und die 

arbeiterin in der Lohnbuch-
haltung eine Weiterbildung 
zur Industriefachwirtin (IHK). 
„Dank meiner fundierten Aus-
bildung habe ich meinen Beruf 
von der Pike auf gelernt und 
wurde super auf meinen heu-
tigen Aufgabenbereich vorbe-
reitet. Mit einem großartigen 
Team im Rücken macht mir 
meine Arbeit einfach Spaß.“ 

Interesse geweckt? Für  
den Hauptsitz in Bad Berle-
burg werden kaufmännische 
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter sowie Nachwuchstalen-
te gesucht, die den Weg in 

Michelle Knebel verant-
wortet die Entgeltab-

rechnung und Personalad-
ministration der rund 900 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter 
bei der Otto Buildings Tech-
nologie GmbH. Eine große 
Verantwortung, die die 27-
Jährige mit viel Engagement 
und einem ausgezeichneten 
Blick für Zahlen gern über-
nimmt. 

Im Jahr 2016 schloss Mi-
chelle Knebel ihre Ausbildung 
zur Bürokauffrau bei Otto ab 
und absolvierte anschließend 
neben ihrem Job als Sachbe-

Michelle Knebel (Foto: Otto Building Technologies GmbH)
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Krombacher Gruppe mit stabilem Ergebnis 

Im zweiten Jahr der Corona-Pandemie wurde über alle Marken der Krombacher Gruppe ein 

Gesamtausstoß von 7,335 Millionen Hektolitern erzielt. (Foto: Krombacher Brauerei 

Bernhard Schadeberg GmbH & Co. KG

Auch das zweite Jahr in 
der Corona-Pandemie hat 

seine Spuren in der gesamten 
Getränkeindustrie hinterlas-
sen. Vorsicht und Abstand wa-
ren weiterhin ständige Beglei-
ter im Alltag, die unbeschwer-
te Geselligkeit über viele Mo-
nate nicht wirklich zugelassen 
haben. Dies hatte auch ent-
sprechende Auswirkungen auf 
das Ergebnis der Krombacher 
Gruppe: Über alle Marken 
wurde ein Gesamtausstoß von 
7,335 Millionen Hektoliter 
erzielt (-0,9 Prozent). Die 
Dachmarke musste dabei im 
Jahresvergleich leichte Verlu-
ste hinnehmen und landete bei 
5,590 Millionen Hektoliter (-
2,3 Prozent), präsentierte sich 
im Branchenvergleich aber 
sehr stabil. Das Ergebnis von 
Schweppes war wiederum 
sehr erfreulich. Der Ausstoß 
der alkoholfreien Softdrink-
Familie ist um rund 5 Prozent 
auf 1,453 Millionen Hektoli-
ter gewachsen. Ein wichtiger 
Treiber waren hier erneut die 
Zero-Varianten. 

„Insgesamt blicken wir mit 
unserer Unternehmensgruppe 
auf ein zufriedenstellendes 
Geschäftsjahr zurück. Wir sind 
unseren Weg zu größerer Sor-
ten- und Gebindevielfalt in 
unserem Portfolio konsequent 
weitergegangen. Insbesonde-
re in diesen Zeiten zeigt sich, 
dass die Strategie der Diversi-
fizierung uns unterstützt, die 
vielfältigen Wünsche und 
Bedürfnisse unserer Kundin-
nen und Kunden bestmöglich 
zu bedienen“, beschreibt Uwe 
Riehs, Geschäftsführer Mar-
keting, das Jahresergebnis. 

Krombacher ist nach wie 
vor die unangefochtene Num-

mer 1 Biermarke in Deutsch-
land. Die Verwenderinnen und 
Verwender schätzen vor allem 
die sehr hohe Qualität und die 
Angebotsvielfalt der Kromba-
cher Produkte. Das große Zug-
pferd ist unverändert das 
Krombacher Pils, das 2021 

digen Jahr im Markt sehr gut 
positionieren konnte. 

Die alkoholfreien Sorten 
von Krombacher entwickeln 
sich weiterhin sehr positiv und 
setzen wichtige Wachstums-
impulse für die Dachmarke. 
Insbesondere die Krombacher 

re Verwenderinnen und Ver-
wender an die Kultmarke 
Vitamalz. 

Die Erfolgsgeschichte von 
Schweppes in Deutschland 
geht weiter. Trotz der widri-
gen Umstände aufgrund der 
Pandemie ist die Marke hier-

auch wieder verstärkt in der 
Gastronomie und den interna-
tionalen Märkten konsumiert 
wurde. Insbesondere im 
Export (272.000 Hektoliter) 
sowie im Bereich Fassbier/ 
Gastronomie (294.000 Hekto-
liter) konnte der Ausstoß unter 
den gegebenen Umständen in 
2021 wieder angekurbelt wer-
den. Zudem konnte Kromba-
cher Pils weiter Marktanteile 
dazugewinnen. 

Der insgesamt relativ unbe-
ständige Sommer sorgte dafür, 
dass die so wichtige Saison in 
der Jahresmitte kein großer 
Absatztreiber für Brauereien 
gewesen ist. Dies wirkte sich 
insbesondere auf das Ergebnis 
beim Krombacher Radler aus. 
Wohingegen sich das erst Mit-
te 2020 eingeführte alkohol-
reduzierte Krombacher Limo-
bier in seinem ersten vollstän-

o,0% Range konnte erneut 
wachsen. Immer mehr Men-
schen erfrischen sich mit den 
isotonischen Durstlöschern. 
Zudem konnte auch Deutsch-
lands beliebteste Fassbrause 
neue Fans gewinnen. KROM-
BACHER`S FASSBRAUSE, 
das Erfrischungsgetränk auf 
Malzbasis ganz ohne Alkohol, 
erreicht konstant zusätzliche 
Verwenderinnen und Ver-

wender und überzeugt dabei 
mit Geschmack und Qualität. 
Die neue Sorte Vitamalz Sport 
war 2021 ebenfalls erstmalig 
das komplette Jahr verfügbar. 
Mit 30 Prozent weniger Kalo-
rien bietet die Variante eine 
erfrischende, weniger süße 
Alternative und führte weite-

zulande so beliebt wie nie. Das 
beweist auch das Wachstum 
im vergangenen Jahr. Die Pro-
dukte der Marken Schweppes, 
Orangina und Dr Pepper, die 
seit 2006 durch die Kromba-
cher Gruppe in Deutschland 
und Österreich vertrieben wer-
den, erreichten 2021 insgesamt 
einen neuen Rekord-Ausstoß 
von 1,453 Millionen Hekto-
liter (+5 Prozent). Dies ent-
spricht einem Umsatz von 
151,9 Mio. Euro (+4,8 Pro-
zent). 

Die Marke Schweppes ist 
weiter auf Wachstumskurs 
und entwickelte sich 2021 
deutlich besser als der Markt 
der alkoholfreien Getränke. 
Ein wesentlicher Faktor hier-
für sind wiederum die zucker-
freien Zero-Varianten. Dane-
ben sorgte die Einführung wei-
terer Mehrweg-Glas-Gebinde 

   Größere 

   Sortenvielfalt

   Geschmack  

   überzeugt
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für zusätzliche Kaufimpulse. 
Eine besondere Spitzenpositi-
on nimmt zudem die Sorte 
Russian Wild Berry ein, die 
mittlerweile zur meistgekauf-
ten Schweppes-Sorte in 
Deutschland avanciert ist. Im 
Kernsegment der Tonic Water 
hat die Schweppes-Familie 
2021 weiteren Zuwachs 
bekommen. Das neue Herbal 
Tonic Water konnte sich 
bereits sehr gut im Markt eta-
blieren und die Tonic-Kom-
petenz von Schweppes weiter 
ausbauen. Mit der zum Jah-
resende gestarteten neuen 
Markenkampagne „Let`s 
Schweppes“ wurden zudem 
aufmerksamkeitsstarke Impul-
se im Markenauftritt gesetzt. 

Den weiteren Vormarsch 
von Orangina konnte auch der 
wenig sonnige Sommer nicht 
aufhalten. Das Kultgetränk mit 
der ikonisch-bauchigen Fla-
sche war 2021 wieder äußerst 
beliebt und erzielte sein bestes 
Jahresergebnis. Die soge-
nannte „Bulby-Bottle“ gab es 
neben der sehr erfolgreichen 
0,5 Literflasche im vergange-

nen Jahr auch erstmalig im 1,0 
Liter PET-Gebinde. Die Pre-
mium-Limonade mit echtem 
Fruchtfleisch gewinnt daher 
kontinuierlich neue Fans und 
erfrischt immer mehr Men-
schen in Deutschland und 
Österreich. 

Der Marken-Claim 
„Schmeckt. Aber nicht je-
dem.“ verdeutlicht die außer-
gewöhnliche Positionierung 

der ältesten Softdrink-Marke 
der Welt in Deutschland. Die 
Fanbase von Dr Pepper wird 
zudem immer größer. Insbe-
sondere im Umfeld der Ame-
rican Football Community 
konnte sich die US-Kultmar-
ke äußerst gut präsentieren 
und dadurch weiteres Wachs-
tum generieren. 

Der Vertrieb sowie die Ver-
marktung der Schweppes 
Deutschland Produkte wird in 
Teilen von der Drinks & More 
GmbH & Co. KG verantwor-
tet, einer 100%igen Beteili-

gung der Krombacher Braue-
rei. 

„Unsere Marken haben sich 
auch im zweiten Corona-Jahr 
sehr gut behauptet. Wir erwar-
ten für die erste Jahreshälfte 
ein herausforderndes Umfeld, 
gehen jedoch mit Zuversicht 
in das kommende Jahr. Denn 
unsere hohe Produktqualität, 
die breite Produktpalette und 
unser konsequenter Weg zu 
mehr alkoholfreien und alko-
holreduzierten Produkten stär-
ken nachhaltig unsere Positi-
on am Markt“, resümiert Uwe 
Riehs. So konnte auch im Jahr 
2021 der Anteil an alkohol-
freien Produkten am Gesamt-
ausstoß der Krombacher 
Gruppe weiter erhöht werden, 
auf rund 38 Prozent. 

Auf das Geschäftsjahr 2022 
blickt die Krombacher Grup-
pe deshalb mit Optimismus. 
„Mit unserem starken Sorti-
ment stehen wir für vertraute 
Verwendungsanlässe in der 
Gastronomie, im Freundes- 
und Familienkreis wie auch 
auf Sportveranstaltungen 
bereit und freuen uns, zukünf-

   Größere 

   Sortenvielfalt

tig auch mit neuen Events, wie 
beispielsweise Musik-Festi-
vals, Menschen mit unseren 
Marken zu begeistern“, führt 
Riehs aus. „Dabei gilt auch für 
2022, sowohl unsere Verwen-
derinnen und Verwender als 
auch unsere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter mitzunehmen, 
um gemeinsam zurück zur 
Normalität zu gelangen. Das 
betrifft insbesondere unsere 
gesellschaftliche Verantwor-
tung, der wir auch im kom-
menden Jahr nachkommen 
werden.“ 

Krombacher unterstützt die 
Impfkampagne in Deutschland 
von Beginn an sehr aktiv. So 
wurde beispielsweise im Mai 
2021 ein Impfzentrum in der 
Krombacher Brauerei errich-
tet. Bis heute konnten dort in 
Zusammenarbeit mit einer 
Hausarztpraxis aus Krombach 
über 17.000 Corona-Impfun-
gen für die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitre der Kromba-
cher Gruppe, deren Angehöri-
gen sowie die Menschen aus 
Krombach und Umgebung 
durchgeführt werden.

Neue stv. Hauptgeschäftsführerin

Neue stellvertretende 
Hauptgeschäftsführerin 

der Landesvereinigung der 
Unternehmensverbände Nord-
rhein-Westfalen (unternehmer 
nrw) ist mit Wirkung zum 1. 
Januar 2022 Tanja Nackmayr 
(46), bisher Geschäftsführe-
rin Arbeitsmarkt- und Bil-
dungspolitik des Verbandes.  

unternehmer nrw ist der 
Zusammenschluss von 129 
Verbänden mit 80.000 Betrie-
ben und drei Millionen Be-
schäftigten und Mitglied der 
Bundesvereinigung der Deut-
schen Arbeitgeberverbände 
(BDA). Die Organisation ver-
tritt zudem die Interessen des 
Bundesverbandes der Deut-
schen Industrie (BDI) als des-
sen Landesvertretung. Präsi-

dent der Spitzenorganisation 
der nordrhein-westfälischen 
Wirtschaft ist der Unterneh-
mer Arndt G. Kirchhoff (66), 
Hauptgeschäftsführer des Ver-
bandes der Jurist Johannes 
Pöttering (44). 

Nackmayr, 1975 in Berlin 
geboren, absolvierte nach  
dem Abitur ein Studium der 
Politikwissenschaft an der 
Universität Passau, dem  
Heidelberg College (USA) 
und der Freien Universität 
Berlin, das sie 2001 mit  
dem Diplom abschloss. Da-
nach arbeitete sie bis 2012 bei 
der Bundesvereinigung der 
Deutschen Arbeitgeberver-
bände (BDA) in Berlin, zu-
letzt als stellvertretende Lei-
terin der Abteilung Bildung / 

Berufliche Bildung.  
Im Jahr 2012 wechselte 

Nackmayr zur Landesvereini-
gung der Unternehmensver-

bände Nordrhein-Westfalen 
(unternehmer nrw) und wurde 
2016 zur Geschäftsführerin 
berufen.

Mit Wirkung zum 1. Januar 2022 ist Tanja Nackmayr neue 

stellvertretende Hauptgeschäftsführerin von untrenehmer 

nrw. (Foto: unternehmer nrw)



12

EJOT Gruppe wird 100 Jahre alt

EJOT wird 100 Jahre alt. 
Beeindruckend, was aus 

der kleinen „Nagelbude“ mit 
einer Maschine in der Werk-
statt des Firmengründers 
Adolf Böhl in Berghausen bei 
Bad Berleburg geworden ist: 
Die EJOT Gruppe mit welt-
weit mehr als 3800 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern in 
35 Ländern. „Dass unsere 
Gruppe bereits seit über drei 
Generationen Bestand hat, ist 
ein gutes Zeichen – für uns, 
weil wir uns für unsere Kun-
den erfolgreich im Wettbe-
werb behauptet haben und 
weil es Verlässlichkeit sym-
bolisiert und Vertrauen stär-
ken kann,“ betont der 
geschäftsführende Gesell-
schafter der EJOT Gruppe, 
Christian Kocherscheidt. 

„Das Feuer schüren, aber 
nicht die Asche bewahren.“ 
EJOT wird sicher auch auf die 
vergangenen 100 Jahre zu-
rückblicken, der Fokus soll 

aber der Blick auf die nächsten 
100 Jahre sein. Was können 
wir tun, um diese Vorausset-
zungen für die nächsten Jahre 
zu verbessern? Was macht uns 
aus und im Wettbewerb er-
folgreich? Welche großen 
technologischen, geopoliti-
schen und wirtschaftlichen 
Entwicklungen sind zu erwar-
ten? Wie will die EJOT Grup-
pe hierbei bestehen? 

Zentraler Aspekt in der stra-
tegischen Ausrichtung ist die 
Erhaltung des Familienunter-
nehmens EJOT, das als kapi-
talmarktunabhängiges Unter-
nehmen mit einer breiten 
Kundschaft seine Unabhän-
gigkeit verteidigen, also eige-
ne Strategien verfolgen kann. 
Das wiederum funktioniert 

nur, wenn EJOT gut aufge-
stellt und erfolgreich ist. Dazu 
zählt zunächst der für 2022 
geplante Wechsel der Rechts-
form der EJOT GmbH & Co. 
KG zur EJOT SE – eine 
Rechtsform, die den Charak-
ter des Familienunternehmens 
europäischer Herkunft stärkt. 

Ein weiterer, wichtiger As-
pekt ist die zunehmende tech-
nologische Dynamik: Digita-
lisierung, der sich abzeich-
nende Wandel der Mobilität, 
aber auch die Anforderungen, 
den Klimawandel für alle ver-
träglich zu gestalten. Um auch 
künftig bei diesen Verände-
rungen technologisch an vor-
derster Frontlinie zu stehen, 
wird die EJOT Gruppe den 
Blick stärker auf die Märkte 
in Nordamerika und Asien 
richten und die Zusammenar-
beit mit den dort angesiedel-
ten anspruchsvollen und dyna-
mischen Kunden intensivie-
ren. Technologieführerschaft 
und Innovationskraft sind und 
bleiben die wichtigsten Indi-
katoren des Erfolges der EJOT 
Gruppe. 

Eine große Herausforderung 
der kommenden Jahre wird 
der Umbau der EJOT Gruppe 
in Richtung Klimaneutralität 
werden. Wir alle haben ein 
fundamentales Interesse dar-
an, unsere Welt lebenswert zu 
erhalten. Dazu werden für die 
EJOT Gruppe konkrete Ziele 
formuliert, die das Unterneh-

men über das laufende Jahr-
zehnt begleiten werden. 

Dies bedeutet auch neue 
Chancen für die EJOT Grup-
pe dank der zahlreichen Pro-
dukte, die bereits heute gro-

ße Potenziale für den Umbau 
der Wirtschaft von der fossi-
len Verbrennung hin zu kli-
mafreundlichen Technologien 
haben: Die Elektromobilität 
bietet von der Batterietechnik 
über den Leicht- und Misch-
bau der Rohkarossen, den La-
destationen für Strom usw. 
Ansatzpunkte für Schrauben 
und Verbindungselemente aus 
dem breiten Produktportfolio 
der EJOT Gruppe. Dazu zäh-
len auch die Isolierung von 
Gebäuden, Befestigungssy-
steme für Solaranlagen, indu-
strieller Leichtbau oder digi-
tale Services, über die EJOT 
Kunden einfacher ihre Bau-
teile „richtig“ dimensionieren 
und damit Verschwendungen 
vorbeugen können. 

„Wir wollen uns weiterhin 
in der Leistungsspitze unserer 
Branche festsetzen, um unser 
Überleben zu sichern. Wir 
arbeiten an vielen Stellhebeln, 
Produkten, Organisation, inter-
nationaler Aufstellung, Klima 
und unserem EJOT Geist, den 
wir gerade im Jubiläumsjahr 
zum Glänzen bringen wollen“, 

so Christian Kocherscheidt 
abschließend. 

 
 Slogan: „EJOT. Bringing 

it together“ – der Slogan für 
das 100-jährige Jubiläum 
drückt die große Vielfalt aus, 
die die EJOT Gruppe aus-
zeichnet: Technische Innova-
tionen, Partnerschaft mit Kun-
den und Lieferanten, die bei 
EJOT mehr bekommen als 
„nur“ eine Schraube. Neugier, 
Offenheit und Experimentier-
freude gehören ebenfalls zur 
EJOT Philosophie wie eine 
offene und transparente Unter-
nehmenskultur mit fairem 
Umgang miteinander. Als fa-
miliengeführtes Unternehmen 
legt EJOT besonderen Wert 
auf nachhaltiges Wachstum 
und regionale Verantwortung. 
EJOT bringt Bauteile und Pro-
dukte zusammen. EJOT bringt 
Unternehmen zusammen. 
EJOT bringt Menschen zu-
sammen. Über allem steht der 
Satz: „EJOT. Bringing it toget-
her.“ 

 
Jubiläums-Aktivitäten: 

Zentraler Treffpunkt für alle 
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der EJOT Gruppe  
ist die Jubiläumsplattform. 
Getreu des Jubiläumsmottos 
„EJOT.Bringing it togehter” 
werden die Menschen aus der 
EJOT Welt hier virtuell zu-
sammenkommen. Go live der 
Jubiläumsplattform war am 4. 

Die EJOT Gruppe mit weltweit mehr als 3800 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in 35 

Ländern wird 100 Jahre alt. (Foto: EJOT Holding GmbH & Co. KG)

   Auf die nächsten 

   100 Jahre blicken

   Neue Chancen 

   für EJOT Gruppe



13

Top-Arbeitgeber Mittelstand 2022

Nach 2020 und 2021 zählt 
die Krückemeyer GmbH 

auch in 2022 laut der aktuel-
len Ausgabe von Focus Busi-
ness zu den besten 4000 Ar-
beitgebern im deutschen Mit-
telstand, die die Zeitschrift in 
Kooperation mit der Plattform 
kununu.com ausgewertet hat. 
In der Kategorie „Handel/ 
Konsum“ landet Krückemey-
er auf Platz 104 und konnte 
mit 129,80 den Wert im Ver-
gleich zum Vorjahr leicht ver-
bessern. 

Zum fünften Mal präsen- 
tiert das Nachrichtenmagazin 
FOCUS-BUSINESS gemein-
sam mit dem Arbeitgeberbe-
wertungsportal kununu.com 
Deutschlands „Top-Arbeitge-
ber Mittelstand“. Und der 
Wilnsdorfer Spezialist für 
Schleifmittel und Klebebän-
der zählt aufgrund seiner ho-
hen Mitarbeiterzufriedenheit 
das dritte Jahr in Folge wieder 
zu den „Top-Arbeitgebern 
Mittelstand“. 

„Wir freuen uns sehr über 
die erneute Auszeichnung und 

danken vor allem unserem 
Team für die differenzierten 
und fairen Bewertungen! 
Wenn wir unseren Weg ge-
meinsam fortsetzen und unse-
rer Vision folgen, sind wir im 
nächsten Jahr vielleicht schon 
in den TOP100,“ so der Ge-
schäftsführende Gesellschaf-
ter Jan Krückemeyer. 

Schon vor einigen Jahren 
hat man in Wilnsdorf die Zei-
chen der Zeit erkannt. Identi-
fikation, Mitbestimmung, Kar-

rierechancen und langjährige 
Bindung sind die Punkte, die 
die Zufriedenheit der Arbeit-
nehmer nachhaltig beeinflus-

sen. Die gute Struktur, lö-
sungsorientierte Planung, fle-
xible Arbeitszeit- und Arbeits-
ortgestaltung (Stichwort Ho-
meoffice) wirken dem Fach-
kräftemangel entgegen und 

sorgen so „ganz nebenbei“ 
auch noch für ein entspanntes 
Miteinander. 

Die komplette Liste der 
TOP-Platzierten ist Ende No-
vember in der Beilage FO-
CUS-BUSINESS „Arbeitge-
ber des Mittelstands“ veröf-
fentlicht worden. Basis für die 
Erhebung sind Bewertungen 
von ehemaligen und aktuellen 
Mitarbeitern. Bewertet werden 
unter anderem die Zufrieden-
heit mit Unternehmenskultur, 
Arbeitsklima und Gehalt.

Die Krückemeyer GmbH zählt das dritte Jahr in Folge wieder zu den „Top-Arbeitgebern 

Mittelstand“. (Foto: Krückemeyer GmbH)

Januar 2022. Berichte, Fotos 
und Videos über die Events, 
Aktionen aus den Landesge-
sellschaften, Geschichten aus 
der EJOT Welt, eine Gaming 
Area, Wettbewerbe, Chats – 
auf der Plattform schlägt der 
Puls des Jubiläums. Geplant 
sind über das Jubiläumsjahr 
verteilt unter anderem Kun-
den-Events, Family Days und 
Charity Aktionen an allen 
EJOT Standorten. Mit den 
Charity Aktionen wird sich 
EJOT an seinen Standorten 
mit unterschiedlichen Projek-
ten engagieren, die in den kari-
tativen Bereich gehen oder im 
Umwelt- und Naturschutz 
angesiedelt sind. 

EJOT Gruppe: EJOT mit 
Sitz in Bad Berleburg/Germa-
ny ist eine mittelständische 
Unternehmensgruppe aus der 
metallverarbeitenden Industrie 

und europäischer Marktführer 
in der Verbindungstechnik. 
EJOT bietet eine breite Palet-
te innovativer Verbindungs-
elemente, insbesondere gewin-
defurchende Schrauben für 
Kunststoffe und Metalle, tech-
nische Umformteile aus 
Kunststoff und Metall sowie 
das Komplettprogramm für 
die Befestigung der Außen-

hülle von Gebäuden. Die Kun-
den kommen aus der Auto-
mobil- und Zulieferindustrie, 
der Telekommunikations- und 
Unterhaltungselektronik oder 
aus dem Baugewerbe.  

EJOT beschäftigt weltweit 
ca. 3800 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. Neben den deut-
schen Produktionsstandorten 
in Bad Berleburg, Bad Laas-
phe und Tambach-Dietharz 
produziert EJOT in China, In-
dien, Brasilien, Großbritan-
nien, Mexiko, Polen, Schweiz, 
Türkei, USA, Litauen, Russ-
land und Finnland. Darüber 
hinaus hat das Unternehmen 
weltweit zahlreiche Vertriebs-
gesellschaften.

EJOT Gruppe wird 100 Jahre alt

   Europäischer 

   Marktführer
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Veranstaltung fand erneut virtuell statt 

In einer virtuellen Feierstunde erhielten die Schülerinnen und Schüler ihre Aufnahme-Zertifikate in das Programm 

MINToringSi. Das Foto zeigt einen Teil der Teilnehmerinnen und Teilnehmer. (Foto: Julia Förster)

MINT-Fach unterstützt wer-
den. Die Abkürzung „MINT“ 
steht dabei für die Bereiche 
Mathematik, Informatik, Na-
turwissenschaft und Technik. 
„Mithilfe von MINToringSi 
möchten wir unseren Beitrag 
dazu leisten, dass es hierzu-
lande weiterhin qualifizierte 
Fachkräfte in den MINT-Be-

reichen gibt. Qualifizierte 
Fachkräfte zu finden, wird 
immer schwieriger – insbe-
sondere auch in Corona-Zei-
ten“, sagte Julia Förster, die 
für den VdSM an der feierli-
chen Aufnahmeveranstaltung 
teilnahm, in ihrem Grußwort. 
Daher sei es wichtig, junge 
Menschen zu fördern und 
dazu zu motivieren ein MINT-
Studium aufzunehmen, denn 

sie sind die zukünftigen Fach-
kräfte. 

Prof. Dr. Holger Schönherr, 
Dekan der Naturwissen-
schaftlich-Technischen Fakul-
tät (IV) der Universität Siegen, 
betonte in seinem Grußwort, 
wie wichtig Technologien für 
den Wohlstand einer Gesell-
schaft sind. „Unser Wohlstand 
beruht auf Technologien. 
Technische Lösungen, die 
funktionieren und bezahlbar 
sind, sind wichtig. Diese Lö-
sungen der drängenden Fragen 
unserer Zeit kann man jedoch 
nicht im Internet kaufen“, sag-
te er. Die Antwort auf die Fra-
ge, wie zum Beispiel künftig 
eine Maschine angetrieben 
wird, liefert einem erst das 
Zusammenspiel der verschie-
denen MINT-Disziplinen. 
„Mathematik, Chemie und 
Ingenieurswissenschaften – 
diese und weitere Disziplinen 

Ende Januar fand die offi-
zielle Aufnahmeveran-

staltung von „MINToringSi – 
Studierende begleiten Schüle-
rinnen und Schüler auf dem 
Weg in ein MINT-Studium“ 
zum zweiten Mal in der Ge-
schichte des Programms vir-
tuell statt.  

Corona bedingt sind virtu-
ell, aber nicht weniger feier-
lich, 19 Schülerinnen und 
Schüler der 11. Jahrgangsstu-
fe heimischer Gymnasien und 
Gesamtschulen (Dietrich-Bon-
hoeffer-Gymnasium Neunkir-
chen, Clara-Schumann-Ge-
samtschule Kreuztal, Städti-
sches Gymnasium Bad Laas-
phe, Fürst-Johann-Moritz-
Gym-nasium Siegen, Johan-
nes-Althusius-Gymnasium 
Bad Berleburg, Gymnasium 
Wilnsdorf) in das Programm 
aufgenommen worden. Im 
Beisein ihrer Eltern, Lehre-

rinnen und Lehrer sowie Ver-
tretern der Universität Siegen, 
der Bezirksregierung Arnsberg 
und des Verbandes der Sie-
gerländer Metallindustriellen 
e.V. (VdSM) erhielten sie im 
virtuellen Raum die Aufnah-
meurkunden für das regiona-
le Bildungsprogramm. 

MINToringSi ist ein ge-
meinsames Programm des 
VdSM als Verband der Sie-
gerländer Metallindustriellen 
e.V., der Naturwissenschaft-
lich-Technischen Fakultät der 
Universität Siegen und der 
Bezirksregierung Arnsberg. 
Seit 2008 fördert es in jeweils 
drei Jahre langen Mentoren-
Beziehungen den Übergang 
vom Abitur bis in die ersten 
Semester an der Universität. 
Dadurch sollen die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer von 
MINToringSi bei ihrer Studi-
enorientierung in einem 

   Qualifizierte  

   Fachkräfte finden
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KABELSCHLEPP hilft den Flutopfern

sind für die Beantwortung der 
Frage von entscheidender Be-
deutung“, sagte Prof. Dr. Hol-
ger Schönherr. 

LRSD Ralf Heidenreich, der 
ein Grußwort seitens der Be-
zirksregierung Arnsberg an die 
Teilnehmer richtete, hob her-
vor, welche Bedeutung Fach-
kräfte im Bereich der MINT 
Fächer für unsere heutige 
Gesellschaft und für zukünfti-
ge Generationen haben. „Man 
denke dabei beispielsweise an 
Themen wie den Klimawan-
del und die damit verbunde-
nen Herausforderungen an 
zukünftige Mobilität und En-
ergieversorgung“, sagte er. 

Im Rahmen der virtuellen 
Aufnahmeveranstaltung stell-
ten sich die fünf MINToren 
Anna-Lena Dreisbach, Alex-
ander Becher, Tobias Held, 
Dr. Thomas Schulte und Tri-

stan Zemke persönlich vor. Sie 
gaben Einblicke ins Programm 
und zu den weiteren Planun-
gen. Darüber hinaus gab René 
Schütz, der das Programm 
selbst als MINTee durchlau-
fen hat, einen Einblick in das 
damalige Projekt seiner Grup-
pe zur Feinstaubmessstation. 

Festredner des Abends war 
Univ.-Prof. Dr. Jorge Leandro 
von der Universität Siegen. 
Sein Vortrag behandelte „Kas-
kadeneffekte als Folgen von 
Starkregen“. „Der Klimawan-
del spielt auch gerne Domi-
no und wir Menschen sind die 
Steine“, sagte er. Damit die 
Gesellschaft den kaskanden-
artigen Auswirkungen in Form 
von Überschwemmungen, 

Bereits zum fünften Mal  
in Folge hatte die Ge-

schäftsleitung von KABEL-
SCHLEPP die Belegschaften 
in Wenden und Hünsborn zu 
Spenden aufgerufen. Die ganz 
überwiegende Mehrheit der 
insgesamt 342 Mitarbeiter an 
beiden Standorten hatte ge-
spendet – und wie!  

Mehr als 5.600 Euro kamen 
für die Flutopfer in Erftstadt 
und Umgebung, sowie die 
ökumenische Initiative Waren-
korb in Olpe e.V. zusammen.  

Der Betrag wurde zwischen 
beiden unterstützungsbedürf-
tigen Organisationen zur Hälf-
te aufgeteilt. Wie in den ver-
gangenen Jahren üblich, ver-
doppelte die Geschäftsleitung 
den Spendenbetrag auf glatt 

aufwendiger und auch kost-
spieliger geworden ist.  

Auch die Hygienemaßnah-
men verschlingen viel Geld, 
so das jetzt auch die Waren-
ausgaben sicherer organisiert 
werden können. Unser Geld 
ist bei den beiden Organisa-
tionen gut aufgehoben und 
kommt direkt den Bedürfti- 
gen zugute, ist sich die KA-
BELSCHLEPP Belegschaft 
sicher.

11.500 Euro. Ein stattlicher 
Betrag, der ganz nah an das 
bisherige Rekordergebnis her-
anreichte. 

„Bereits kurz nach den 
schlimmen Überschwemmun-
gen waren Mitarbeiter als frei-
willige Helfer in den schwer 
betroffenen Gebieten aktiv. 
Dort war die Zerstörung im-
mens und das Ausmaß noch 
gar nicht richtig abzusehen“, 
sagt Henning Preis, Ge-
schäftsführer von KABEL-
SCHLEPP. „Wir haben uns 
daher entschlossen, die Hälf-
te des Erlöses der jährlichen 
Spendenaktion nach Erftstadt 
zu überweisen. Dort ist die 
Not immer noch groß und das 
Geld wird dringend für den 
Wiederaufbau benötigt“, so 
Preis weiter. 

Insbesondere der Ortsteil 
Blessem ist betroffen. Dort 
sind ganz Häuser durch die 

Wassermassen in Kratern  
verschwunden. Auch weitere 
Ortsteile von Erftstadt sind 
stark betroffen, wie z.B. Blies-
heim, Frauenthal, Friesheim 

und Ahrem. Wir wünschen 
uns, dass die Spende gezielt  
in diese Gebiete fließt, damit 
den betroffenen Menschen 
schnell geholfen werden kann, 
in Ihre zum Teil stark zerstör-
ten Häuser zurückzukehren, so 
Preis weiter. 

Die Evangelische Kirchen-
gemeinde Olpe hat sich im 
Namen des Trägers des 
„Warenkorbs“ ebenfalls bei 
KABELSCHLEPP bedankt. 
Die Spende sei dort sehr will-
kommen, da die Lebensmit-
telausgabe an Bedürftige  
pandemiebedingt sehr viel  

Stromausfällen und derglei-
chen nicht einfach ausgeliefert 
ist, gilt es die Gesellschaft da-
gegen widerstandsfähig zu 
machen und entsprechende 
Gegenmaßnahmen zu entwik-
keln, so die Auffassung des 
Festredners. 

Abgerundet wurde die fest-
liche Aufnahmeveranstaltung 
mit verschiedenen Musik-
stücken von Justus Bien, der 
an der Musikschule in Dres-
den „Akustische Gitarre, Jazz, 
Rock, Pop und Weltenmusik“ 
studiert hat und live mit seiner 
Gitarre zugeschaltet war. 

Nach der Veranstaltung 
blieben die Programmbetreu-
er, Dr. Thomas Reppel und 
Julia Förster, noch im Mee-
tingraum, um den Teilnehme-
rinnen und Teilnehmern die 
Möglichkeit zu bieten, Fragen 
zum Programm zu stellen.

Veranstaltung fand erneut virtuell statt

Kau 
 
Nachdem Montage und In-

betriebnahme planmäßig ver-
laufen sind, wurde kürzlich  
das erste Band auf einem  
OPTIMILL® Folienwalzwerk  
der Achenbach Buschhütten  
GmbH & Co. KG bei Speira in 
Grevenbroich gewalzt.  

Nach der erfolgreichen Mo-
dernisierung von drei Alumi-
nium-Folienwalzwerken in  
den vergangenen drei Jahren 
hatte Achenbach den Auftrag 
für eine umfassende Moder-
nisierung des vierten und letz-
ten Walzwerks erhalten, um  
die Walzanlagen des Kunden 
weiter auf den neuesten Stand 
zu bringen. 

Alle vier Achenbach OPTI-
MILL® Walzwerke sind nun 
mit der neuesten Technologie 
an Komponenten und Teilen der 
Automatisierung ausgestattet. 
Im Wesentlichen handelt es sich 
dabei um Schlüsselkomponen-
ten zur Optimierung der Band-
planheit wie eine DVC-Stütz-
walze, eine Achenbach Uni-
Flat®-Planheitsmesswalze 
sowie ein Achenbach UniS-
pray®-Kühlmittelverteilsystem 
mit integrierter Warme Kante.  

Darüber hinaus sorgt das 
hocheffiziente Achenbach Uni-
Dry® Abblas-System für 
gleichmäßig trockene Band-
oberflächen und das Achen-
bach UniRon® Bügelwalzen-
System ermöglicht höchste Auf-
wickelgeschwindigkeiten.

Schlaglicht

   Betrag wurde 

   verdoppelt

   Betroffenen  

   schnell helfen

   „Der Klimawandel 

   spielt Domino“
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Rechtsanspruch auf Homeoffice abgelehnt

Die Arbeitgeber in 
Deutschland sind seit 

November 2020 dazu ver-
pflichtet, Beschäftigten die 
Arbeit von zu Hause aus anzu-
bieten – wenn nicht betriebli-
che Gründe dagegen sprechen. 
Das ist eine der Maßnahmen, 
um die Ausbreitung des Coro-
navirus einzudämmen. Derzeit 
arbeiten nach Angaben des 
ifo-Instituts rund 27,9 Prozent 
der Beschäftigten von zu Hau-
se. (Quelle: tagesschau.de vom 
12.01.2022) 

Bundesarbeitsminister 
Hubertus Heil plant nun einen 
Rechtsanspruch auf Homeof-
fice auch nach der Pandemie, 
obwohl dies im Koalitions-
vertrag nicht vereinbart wor-
den ist. „Ich bin dafür, dass 
wir aus dem coronabedingten, 
ungeplanten Großversuch zum 
Home-Office grundlegende 
Konsequenzen für die Arbeits-
welt ziehen“, sagte er der 
Nachrichtenagentur dpa. Die 
Ampel-Koalition werde „mo-
derne Regeln für mobiles Ar-
beiten in Deutschland“ und 
einen Rechtsanspruch auf 
Homeoffice schaffen, so der 
Minister. Damit will er das 
Arbeiten von zu Hause dauer-
haft in die deutsche Arbeits-
welt integrieren. Wenn es nach 
den Plänen des Bundesarbeits-
ministers geht, muss Beschäf-
tigten künftig das Arbeiten 
von zu Hause aus ermöglicht 
werden, wenn diese nicht 
zwingend im Unternehmen 
anwesend sein müssen. Wenn 
der Arbeitgeber keine betrieb-
lichen Gründe nennen kann, 
soll der Anspruch, im Home-
office zu arbeiten, gelten. 

Sicherlich bleibt festzuhal-
ten, dass die Möglichkeit, von 
Zuhause arbeiten zu können, 
in den Hochzeiten der Pande-
mie dazu beigetragen hat, 
Menschen zu schützen und 

den Betrieb in vielen Unter-
nehmen trotz der Lockdowns 
aufrecht zu erhalten. Deshalb 
haben auch Unternehmen in 
Siegen-Wittgenstein diese 
Möglichkeit genutzt. Das be-
stätigen fast 70 Prozent der 
Unternehmensvertreterinnen 
und -vertreter, die sich an einer 
aktuellen Umfrage der Arbeit-
geberverbände Siegen-Witt-
genstein zum Thema Home-
office beteiligt haben. Knapp 
die Hälfte von ihnen würde 
allerdings das Homeoffice-
Angebot nach dem Ende der 
Pandemie nicht dauerhaft wei-
terführen wollen. Die Gründe 
dafür sind unterschiedlich. An 
erster Stelle nennen die Un-
ternehmensvertreterinnen und 
-vertreter die Bildung einer 
Zwei-Klassen-Gesellschaft in 
den Unternehmen. Die feh-
lende soziale Komponente ge-
meinsamer Arbeit mit ent-
sprechend positiven Effekten 
auf die Teambildung wird 
ebenfalls als Grund genannt. 
Auch sehen einige Unterneh-
mensvertreterinnen und -ver-
treter die Gefahr, dass die Bin-
dung zum Unternehmen auf 
längere Sicht verloren geht. 
Technische Probleme kämen 
hinzu und natürlich auch zu-

sätzliche Kosten für die Unter-
nehmen. 

„Mit der Einführung des 
Entgelt-Rahmenabkommens 
ERA vor fast 20 Jahren haben 
die Tarifpartner die Unter-
scheidung von Arbeitern und 
Angestellten in den Unter-
nehmen der Metall- und Elek-
troindustrie endgültig abge-
schafft. Durch die Einführung 
einer Rechtsanspruchs auf 
Home-Office würde diese 
Zweiteilung durch die Hinter-

tür wieder eingeführt. Das 
wäre aus unserer Sicht ein 
deutlicher Rückschritt und auf 
Dauer sicherlich nicht förder-
lich für den Betriebsfrieden“, 
stellen die Arbeitgeberver-
bände Siegen-Wittgenstein 
dazu klar. „In der Produktion 
ist Home-Office nun einmal 
nicht möglich.“ 

„Deshalb lehnen wir die 
Einführung eines Rechtsan-
spruchs auf Homeoffice durch 
die Bundesregierung ab. Das 
wäre zudem nach der vorge-
sehenen Erhöhung des Min-
destlohns auf 12 Euro bereits 
der zweite Eingriff der Ampel-

Koalition in die Tarifautono-
mie von Arbeitgebern und Ar-
beitnehmern.“  

Bundesarbeitsminister 
Hubertus Heil (SPD) ignorie-
re mit seinem Vorstoß auch 
den Koalitionsvertrag zwi-
schen SPD, Grünen und FDP, 
machen die Arbeitgeberver-
bände Siegen-Wittgenstein 
weiter deutlich. Darin sei näm-
lich nicht die Rede von einem 
Rechtsanspruch auf Homeof-
fice, sondern nur von einem 
Erörterungsanspruch. „Das, 
was der Bundesarbeitsminister 
als neue Freiheit für die 
Beschäftigten verkauft, be-
deutet gleichzeitig eine weite-
re Einschränkung der unter-
nehmerischen Entscheidungs-
möglichkeiten. Betriebliche 
Belange sollten in den Betrie-
ben entschieden werden und 
nicht durch den Gesetzgeber“, 
so die Arbeitgeberverbände 
Siegen-Wittgenstein weiter. 
„Der Staat schafft mit solchen 
neuen Vorschriften kein Ver-
trauen, sondern setzt die Sicht 
der Ministerialbürokratie über 
die sich fortentwickelte be-
triebliche Praxis. Das steht im 
Widerspruch zu den Grund-
prinzipien der sozialen Markt-
wirtschaft.“

   Zweiter Eingriff in 

   die Tarifautonomie

Die Arbeitgeberverbände Siegen-Wittgenstein lehnen einen Rechtsanspruch auf Homeoffice 

ab. (Foto: Bella H./Pixabay)


